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	12. April 2013
Schriftliche Kleine Anfrage
des Abgeordneten Dennis Thering (CDU) vom 04.04.2013
und Antwort des Senats
- Drucksache 20/7497 -


Betr.:
Wölfe in Hamburg – ist eine dauerhafte Rückkehr möglich?
Bereits seit Jahren ist der Wolf in Deutschland wieder heimisch. Bisher hielten sich die Tiere vor allem im Osten des Landes auf. Mit zunehmender Verbreitung kommen die Wölfe aber auch immer näher an Hamburg heran. Damit erobern die Wölfe nach und nach ihren natürlichen Lebensraum zurück. Es ist wichtig, dafür zu sorgen, dass ein möglichst konfliktarmes Miteinander von Wölfen und Menschen in Deutschland und Hamburg ermöglicht wird. 
Vor diesem Hintergrund frage ich den Senat:
1.
Sind in Hamburg bereits Wölfe gesichtet worden?


Wenn ja, wann, wo und wie viele jeweils?
Am 29. März 2013 ist ein einzelner Wolf in Kirchwerder beobachtet worden.

2.
Wie hoch schätzt der Senat die Wolfspopulation in Hamburg aktuell ein?
Nach Erkenntnissen der zuständigen Behörde gibt es keine Wolfspopulation in Hamburg. Im Übrigen siehe Antwort zu 1.

3.
In einigen Bundesländern gibt es inzwischen Managementpläne für den Wolf, wie zum Beispiel in Sachsen, Brandenburg, Mecklenburg-Vorpommern und Bayern. Gibt es in Hamburg ebenfalls einen Managementplan für den Wolf? 

Wenn ja, wie sieht dieser aus? 

Wenn nein, warum nicht und ist es geplant, einen solchen zu entwickeln?
Seit zwei Jahren ist die zuständige Behörde in Kontakt mit den benachbarten Bundesländern Niedersachsen und Schleswig-Holstein und ist über die Situation der Wölfe informiert. Ansprechpartner Hamburgs ist der offiziell zuständige Wolfsbetreuer für Schleswig-Holstein, der wiederum im Netzwerk der offiziell zuständigen Wolfsbetreuer Deutschlands integriert ist. Aufgrund der Beobachtungen war ein Managementplan bisher entbehrlich.

4.
Welche Gefahren sieht der Senat in Verbindung mit der Rückkehr der Wölfe nach Hamburg?
Nach Auffassung der zuständigen Behörde ist der Wolf ein extrem scheues Tier und meidet Menschen. Gefahren für die Bevölkerung werden seitens der zuständigen Behörde nicht gesehen. Derzeit ist von einem wandernden Wolf, der einen Randbereich Hamburgs gestreift hat, auszugehen. Ungeschützte kleinere Nutztiere, vor allem Schafe und Ziegen, können möglicherweise gefährdet sein.

5.
Welche Chancen sieht der Senat in Verbindung mit der Rückkehr der Wölfe nach Hamburg?
6.
Hat der Senat beziehungsweise die zuständige Behörde ein Interesse daran, langfristig größere Wolfpopulationen in und um Hamburg aufzubauen?

Wenn ja, warum und wie soll dies geschehen?

Wenn nein, warum nicht?
7.
In welchen Regionen Hamburgs wäre es möglich, dass Wölfe dauerhaft heimisch werden? Welche Voraussetzungen müssen dafür gegeben sein beziehungsweise geschaffen werden?

Erfahrungsgemäß etablieren sich Wolfsrudel nur in einsamen Regionen Deutschlands, wie z.B. auf dem Truppenübungsplatz der Bundeswehr in Munster, Niedersachsen. In der Freien und Hansestadt Hamburg wird eine Ansiedlung eines Wolfsrudels wegen der starken Störwirkung der Großstadt durch Verkehr und Siedlung nicht erwartet. Im Übrigen wird sich Hamburg nicht an einem Aufbau einer Wolfpopulation im unmittelbaren Umfeld von Hamburg oder in Hamburg selbst beteiligen.
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